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»Ist der Kapitalismus ein Verbrechen? Immer mehr Menschen beobachten zunehmende
Unfreiheit und Ungleichheit. Gleichzeitig zeigt sich ihnen das ökologische Desaster. Geltendes
Recht und Rechtsempfinden klaffen auseinander. Im Kapitalismustribunal wird die Frage der

Schuld des Kapitalismus’ und seiner Protagonisten fair verhandelt.«
(Das Kapitalismustribunal)

 
Am kommenden Sonntag, dem 08.05.2016 werde ich zwischen 16:00 und 17:30 Uhr per
Video eine Anklage beim Kapitalismustribunal verlesen. Dies könnt ihr online auch live
verfolgen.
Bei der Anklage handelt es sich um eine Abwandlung des Textes für einen Internationalen
Tag gegen Polizei, Staatsgewalt & Herrschaft:

Bei der Ausübung der Herrschaft über die Menschheit setzen der Kapitalismus und seine
ausführenden Istanzen in Form von Banken, Regierungen und multinationalen Konzernen
sowohl auf Propaganda als auch auf Repression. Wer ersterer nicht auf den Leim geht,
wird  mit  letzterer  bedroht.  Egal  wohin  das  Auge  blickt,  finden  brutale  Verbrechen  im
Interesse  des  Kapitals  statt:
In  der  Türkei  morden staatliche  Truppen unter  Erdoğans  AKP Kurd*innen und linke
Oppositionelle.
Statt eine Suche nach Frieden zu betreiben, drehen sich Hamas und israelische Hardliner
in einer Spirale der Gewalt, die alle Bemühungen um ein gerechtes Miteinander zerreibt.
In Syrien und Irak mordet Daesch – auch als »Islamischer Staat« (IS) bekannt – und dient
den  Imperialist*innen  in  den  USA,  Europa  und  Russland,  sowie  verschiedenen
Regionalmächten  nicht  nur  zum  Führen  geostrategischer  Kriege,  sondern  auch  um
Überwachung und Repression im eigenen Land auszubauen.
Eine  neoliberale  aber  auch  kriegerische  Unterwerfung  Afrikas  in  Form eines  neuen
Kolonialismus wird seit Jahren voran getrieben.
Die Ukraine ist in einen blutigen Bürgerkrieg versunken, in dem Antifaschist*innen von
faschistischen,  staatsnahen  Paramilitärs  bedroht  und  gejagt  werden.  Ein  wirkliches
Interesse  am  Ende  des  Stellvertreterkrieges  ist  weder  auf  »westlicher«  noch  auf
russischer Seite zu erkennen.
In Abya Yala – wie der Mittel- & Südamerikanische Kontinent von indigenen Aktivist*innen
genannt wird – existiert zwar eine lange Tradition revolutionärer Kämpfe, doch auch dort
steht derzeit ein von us-amerikanischen Interessen gesteuerter Rollback an.
In der Volksrepublik China wird der Begriff des Kommunismus von einer machtgeilen und
korrupten  Funktionärselite  missbraucht,  um  zu  verschleiern,  dass  sie  längst  im
profitorientierten  und  gnadenlosen  System  des  Kapitalismus  angekommen  ist.
Noch immer ermorden und demütigen in den USA, Europa und anderswo rassistische
Cops ungestraft  »People of  Color«.  Ein homogenes Bild  einer  »weißen« Gesellschaft
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scheint vielfach ganz normal.
Europa schottet sich mit Polizei und Armee gegen jene Menschen ab, die vor Krieg und
Ausbeutung  fliehen.  Rassist*innen  und  Neonazis  bleiben  unbehelligt,  während  die
Staatsmacht  fleißig  damit  beschäftigt  ist,  linke  und  progressive  Strukturen  zu
drangsalieren  und  zu  zerschlagen.
Handlanger*innen und Mittäter*innen sind in allen diesen Fällen Polizei und staatliche
Strukturen und Paramilitärs, die das Gewaltmonopol der Herrschenden mit aller Willkür
und Brutalität durchsetzen.
Dies sei an dieser Stelle angeklagt, wobei wie ersichtlich drei verschiedene Ebenen der
Schuld betrachtet werden müssen. Jene des Systems Kapitalismus an sich, die der Bosse
von Banken, Regierungen und Konzernen, welche gemeinhin als die Angehörigen der
Kapitalist*innenklasse  bezeichnet  werden,  und zum Schluss  auf  unterster  Ebene die
Schuld eben jener ausführenden Organe wie z.B. der Polizei.
Das Neigen des Kapitalismus zur Unterdrückung der in ihm lebenden Wesen ist eine
logische Konsequenz aus dem Drängen sich als  System am Leben zu erhalten.  Ein
System, welches auf Ausbeutung beruht, muss Zwang anwenden um die Ausgebeuteten
in ihrer Rolle zu halten. Gelänge dies nicht, würde es in sich kollabieren. Diese Tatsache
macht klar, dass sich das Verbrechen der Repression durch den Kapitalismus erst mit
dessen Ende verhüten lässt.
Nutznießer des Kapitalismus sind die Angehörigen der Klasse der Kapitalist*innen. Ihre
privilegierte Stellung innerhalb des Systems können sie hierbei nur erhalten, wenn sie
ihre  Macht  mehren und sich gegenüber  anderen durchsetzen.  Dies  geschieht  durch
Gewalt – mal in Kooperation und mal in Konkurrenz. Sie sind es, die sich auf Polizei,
staatliche Strukturen, Paramilitärs und Soldat*innen stützen, um die eigenen Interessen
durchzusetzen und somit das System Kapitalismus am Leben zu erhalten. Ihre Gewalt ist
zumeist indirekt, was aufgrund der physischen Ferne zu den Betroffenen die Möglichkeit
gibt,  zugleich  die  schlimmsten  Formen  der  Gewalt  anzuordnen  und  sich  dennoch
zivilisiert zu geben.
An unterster Stelle stehen die ausführenden Organe. Jene also, die direkte Gewalt gegen
all  jene  ausüben,  die  nicht  auf  die  Propaganda  des  Systems hereinfallen  oder  aus
anderen Gründen den Interessen ihrer Dienstherr*innen im Wege stehen. Sie machen
sich hierbei auf oftmals sadistische Weise willkürlicher und brutaler Methoden abseits
jeder Moral schuldig. Eine Reflexion der eigenen Taten würde unweigerlich die Bestie im
Lebewesen  selbst  offenbaren  und  muss  unterdrückt  werden,  um die  Funktionsfähigkeit
beizubehalten.


